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Unsere Koblenlieferungen an Frankreich
< Berlin,  8 . Febr . In der fran.;ösischen Kammer sind

heftige Anklagen gegen Deutschland gerichtet worden, weil
dieses die im Friedensvertrage übernommenen Kohlenliefc-
rungen nicht ausführe, und dem Minister Millerand war dies
das Stichwort für eine ungemein scharfe Rede, in der er
die Koblenabinachungen verlas und Deutschland für den
Fall , das; es seinen Verpflichtungen nicht Nachkomme, mit
wirtschaftlichen eund finanzieren Reprassalien drohte und
sogar aus ein angebliches Recht der Alliierten hinwies, mili¬
tärisch und andere Zwangsmaßnahmen zu ergreifen.

, Dem Zarin nicht besser entgegengetreten werden, als
durch -ine Aufklärung übler die Lage, wie sie sich nach unseren
Erkundigungen bei dem Mündigen Ministerium darstellt
Der ß »riedensoertrag verpflichtet uns zwar zu einer monat¬
lichen Lieferung von zwei Millionen Tonnen Kohle, (nach
LMiNerand»wären es jährlich sogar 27 Millionen Tonnen),
aber es ist ganz unmöglich, diese auszuchringen, wie sich die
in Essen sitzende alliierte Kommission und ihre zahllosen
Agenten in den Kohlengebieten überzeugt haben/ Diese Kom¬
mission überwacht unsere Kohlenförderung und unseren
Kohlen verb rauch: sie erhält von uns ine ständige Ueber-
sicht über die Vorräte auf den Halden und die Förderungen
In Uebereinftimmung mit dieser Kommission, die uns kaum
das Allernötigste für den eigenen Bedarf läßt, erfolgen nun
unsere Lieferungen. Cie hat eingesehen, daß nicht mehr als
Wer.mtjllch 30 000 sonnen vDn uns nögegeöen werden
ncn; und wir haben uns bemüht, diesen Satz innezuhalten
und haben rhn trotz größter eigener Entbehrungen im allge¬
meinen erreicht,, wenn nicht Streiks . Hochwasser oder ähn¬
liches die Betriebe störte . Seit Herbst vorigen Jahres
haben wir monatlich gegen 600 000 To. geliefert, in einem
Monat haben wir cs sogar auf 750000 To. gebracht,, aber da
zeigte es sich bereits, daß die Franzosen gar nicht in der
^.age |tru, mehr abzufahren, als wir ihnen an die Grenze
bringen, un^ daß, auch wir bei diesen Lieferungen da/ Höchst-
maß unserer ^ ransportmöglichkeiten erreicht haben. In einem
Falle Zwangen uns sogar die Franzosen, einige der ihnen
abgelieserten Lokomotiven zu mieten, weil wir unsere Ver¬
pflichtungen sonst nicht hätten erMen können. Die Kom-
Mlss'°n ' rst auch über jeden Verdacht erhaben, daß sie zu
grobe Rücksicht aus unsere eigenen Bedürfnisse nehme, haben
wir doch sogar von unseren 200 Kohlengruben den größten
^eil stillegen inussen, obwohl wir deren Schätze für unsere
Landwirtschaft und damit zur Sicherstelb,ng unserer Er-
nahrung so dringend wie nur irgend etwas brauchten Ihr
Jj* *m Gegenteil der Vorwurf zu machen, daß sie sich kalt¬
blütig über die Bestimmungen des Vertrages hinwegsetzt,
wonach die Wiedergutmachlungsforderungennicht dazu miß-
drosseln b«s deutsche Wirtschaftsleben zu. er-
« < ^ °9^ müßte Herrn Mllerand bekannt sein. Seine

r S bfa,rumR Deutungen  zu, : Er wollte enti-
ische Volk m seinen Nöten auf deutsche

vertrösten, die aber in Wahrheit auch. !nlt
TA/;ir^ Ri -rf 5erDaItr !?Ie JU  erpressen sind, oder, was wahr-
schemlicher ist, er sucht nach Borwänden , um der Förde-
rung nach Gewaltmaßnahmen gegen Deutschland, die jetzt

1,1 %rant ™$  auf der Tagesordnung steht, mehrJJ'i “S-ben. Es fehlt uns der Rau.M,alle'die Gründe
natmen^ E E b^u l°me Drohungen mit Zwangsmaßst

" nnt dem Friedensvertrag völlig unvereinbar sind,
s» e n?5 mollen wir Hinweisen!: in dem Artikel auL
^ .^ ' ŝ and  sich zu stützen scheint, da er sich ihm in 'seiner
Ali .>r e ^ °" - ch anschließt, heißt es auÄdrüÄich, daß die
inen nur und finanziellen wperrmaßnah-
N " "ur berechtigt sind, wenn Deutschland vorsätzlich seinen
Vl .chtunsen nicht nachkommt. Für militärische S
nn̂ men  b 'etet der Vertrag natürlich eftt, recht keine Handhab-.

er habe Belgrad nach der Einnahme fünfzehn Tage lang
plündern lassen, eine Auflage, die in sich zusammenfällt, wennTTlfin StA "Svl- s. ' jr »p <' „ r c ' «r" . . r; 0 ' m DU|ummeri| aui , wenn
man bedenkt, daß die Truppen , die die serbische Festuna
emnahmen, sofort weitermarschierten, also gar reine Zeit
hatten zwei Wochen lang zu plündern. Der Reickskanzll-r
von Bethmann-Hollweg Zoll sich auf Verlangen der' Belgier
verantworten wegen des Anschlags auf die Souveränität des
belgischen Staates und wegen Deportation belgischer Funk-
llonare. Die Polen erheben in einem Fall Anklage wegen
Einäscherung einer Synagoge . Die Engländer schöpfen ihr
Material vor bllem aus der Führung des .Ü'-Bootkrieges

Eine deutsche Gegenliste.
In einer « itzung $ es Ausschusses für auswärtige An-

ge.egenbeiteN' die am 10. Februar unter Vorsitz Scheidemanns
stattfand. kam. die volle Einmütigkeit aller Parteien , die

>Auslieferung abzulehnen, abermals zum Ausdrück. Auf eine
I "!!!4®' der Abg. Frank erwiderte Reichsminister Hermann
Müller, daß e,ne deutsche Gegenliste achgestellt fei. Die
anfangs beabsichtigte sofortige Veröffentlichung sei jedoch
Yincrusgefchobenworden, weil man die Liste nun nach denselben'
Grundsätzen wie die Entente ausarbeite, üm so die Entente mit
ihren Eigenen Wchfen Zu schlagenl

Eine unmögliche Situation.
?.'Dbr . (WTB .) Oedipus in der „Lanterne"

prüft die Möglichkeit, aus der Sackgasse, in hie man geraten
sei, herauszukommen. Er ist der Ansicht, daß die Artikel über

I Ä̂ °Erfolgung schlecht gemacht sind. Die Militärge¬
richte hatten fa selbst in Frankreich Feind« gefunden. Er frage
sich, ob die Iurisdiktion , die angewendet werden sollte alle
wünschenswerten Garantien biete. Außerdem erhebe sich die

M' litärgerichte zusammengesetzt sein sollten.
Das Gericht, das die deutschen Feldmarschälleaburteilen solle
müsse doch eigentlich aus Oberbefehlshabern der alliierten
'̂ ^ een zusammengesetzt̂fein, also darunter auch MarschaU
Fach. Das ,ei aber ein seltsamer Prozeß, 'in dem der
Sieger das Urteil über seinen Gegner fällen solle, es fei
denn, man habe die Absicht gehabt, Hindenburg von
jungenUnterleutnants aburteilen zu lassen. Der Oberst- Rät
beging einen schweren Irrtum/ :, als er diesen Artikel redi¬
gierte, vielleicht wäre es besser, das loyal und spontananzuerkennen,
Englischer Ruf nach einem Gedankenaustansch.
.. , London,  9 . Febr. (WTB .) Reuten ! Die durch die Aus-
Iieserungstiste entstandene Lage beruht auf einem Mißoerständ-

EW.mnd hat keine Einsicht in die französischen und! bel-
gischen Listen. Von einer plötzlichen Aenderung der briti¬
schen Ansicht konnte keine Rede sein. Es handelt sich jedock,
darum, daß England im Zusammenhang mit den Listen
gebracht würde, die es nicht gesehen hatte . Der Besuch
des Lordkanzlers, des Kanzlers und des Attorney -Eene-
ral m Paris hatte zur Folge, daß die Angelegenheit voll¬
ständig gellart wurde. Eine Abänderung der britischen Liste
fand nicht statt. Die Listen werden Gegenstand eines Ge¬
dankenaustauscheszwischen den Alliierten und den Deutschenfein müssen. J

Abwehr gegen polnische Finanzmatznahmcn.
' D Febr. Nachdem die polnische Regierung

die deutsch: Reichsmark als gesetzliches Zahlungsmittel auß/r
uad die polmsch Mark mit gleichem Wert an die

Zat. wodurch zahlreichen Firmen
erhebliche Verluste entstehen, hat das Präsidium des Reichs-
verbandes her deutschn Industrie beschlossen, die deutschen
Industriellen aufzufordern, Lieferungen nach Polen einWieß-

lruHeren deutschn oder österreichisichn Gebiete nur in
deiitschr ReichswaHrung gegen Vorausbezahlung auszuführen.
? Sibt der Erwartung Ausdruck,, daß die
h^ tsch- Industrie sich dieser Maßregel in voller Solidaritätanschlretzt.

Feste Haltung - er Regierung.
I wie vor ^ "dem SGndm̂ Regierung steht nachL Note vom km Standpunll, daß ihre Haltung durch die
l angeblich von endgültig fesbgelegt ist. Sie will
! Vorschlaa G 1%,enl LompromiZ etwas wissen. Auch ein

_ __] zuhalien^'m!̂ Ä *n bas Eench über die Beschuldigten ab-
U letztes Gebiet Aartauf* âß das Rheinland be-
I öffentlickuna d/ ? Umstanden abgelehnt. Die Ver-
I Aruch n«Ln ^ sl'eferuugsliste dürfte vier Tage in An-

Die Auslieferungsliste
. Z zeit übersetzt̂ Die Ausliefeiungslift« wird zur-

lich. Dje Li'ite^ L ^ ^ N- tlichung erfolgt sobald als mög-
1 und bm SS ^ Teilen. Aus dem namentlichn
> werden nur die Verb!̂ ' ^  " £ott9 Ilft* "ominalloe"1 Täter nicht anameÊ"S-nannt, während die Namen der
1 eigentlich nochV aetLGMb- . D'ese, nichtamtliche Liste ist
1 wie aus ihr beroor^ iu ^ oie namentlich, denn

, - | eine beliebioe An^ m ' "^ men sich die Alliierten das Recht.i  1 -inzufordE und 2mrUiud'̂°''r" flr diese Straftaten
AuslieserunasliN- :r,bLG îellen. Der französisch Teil der
" 'kht nm d?e Anaabe" der^ r^ ?- ^ umfangreich Er enihält
einen großen Tell ^ AMieierungsgründe , sondern auch

se« . wird vor allem eine Unt,»-̂ ' ^ ^ " iSegon Hindenburg
D Uriegsjahre mit ^ gebracht, die er im ersten

— "‘i gehabt hat . Weiter ” c' nes  berliner Blattes
. »des Sommeaebiets A-n. b vorgeworfen , öie Verwüstung
I! ULudendoftf wirdE ? Arm̂ n-? nrb^^ E ^ 3Ul;abe!I- ®egcn

Wdaß die französische Zltiert, in welchm es heißt,4(31 werden muß? , nhw »-ferun9  3Ub€n Arbeiten herangezoqen
beiten darf aG die Mädchen chniger ar-

NWBezeichnend ist es daßÄd ^ E "^ Esevölrerung Deutschlands.

i«

Harnisch über die Gefährdung «nserer Kultur.
> B e r I i n, 9. Febr . lieber die Notlage unserer Kultur-

ausgaben sprach Kultusminister Harnisch in einem Vortrag
>m Berliner Schrislstellerlluh. Es sei schwer, so Dhrte er
aus. wirlllch Kulturpolitik zu treiben., wenn die drängendst«
Not dos Volk drücke. Höhere Beamten würden nicht mehr
soviel verGenen, um ihre Familien zu ernähren. Die Ge¬
fahr der Auswanderung führender Gelehrter sei sehr groß.
Es drohe die Möglichkeit, daß die Hochschullehrerin die
praktischen Berufe übergehen. Aehnlich lägen die Verhältnisse
bei den Oberlehrern und Oberlehrerinnen, bei denen an eine
Unterrichtsfreudigkeit nicht mehr zu denken sei. Unsere
Wissenschast werde isoliert werden, wenn Experimente mit
Tieren unmöglich werden. Apparate und ausländische Bücher
w!olgc der Teuerung und des Balütasbandes nicht mehr an-
Ses.-haM werden könnten. Die preußisch« Akademie der
Wistenscha ten sehe ,ich schon gezwungen, das Erscheinen
großer wijsenschaftlicher« aimnelwerke einzustellen. Auch, bei
Aerzten und Anwälten und auich besonders bei den Scbrift-
stellern fände man nur noch ein geehrtes Proletariat . Ein
unerträglicher mit der Bewertung geistiger Arbeit nickst zu
vereinbarender Zustand sei es, wenn ein 1 Maschinensetzer
L«ute mehr Bezahlung erhält« als ein Redakteur. Bei den
ungeheuren Kosten der Depeschen, Ferngespräcke und Korre¬
spondenten nn Ausland« würden die Zeitungen allmählich
gan zvon Wolfs und damit von Reuter und Havas ab¬
hängig gemacht werden. Auch habe die Verteuerung der
Preise große Nachteile nicht nur für die Allgemeinbildung,
iondern auch sü.r die politische Entwicklung, und die Kultnrst
Propaganda unserer Feinde werde sich besonders stark im
besetzten Gebiet ausbreiten. Dort seien viele Theater in
Gefahr , in französische Hände überzugehen, während man
m Berlin daran denken müsse, die gesamte Staatsoper auf
Gastspiele, ms Ausland zu schicken, um den Büh-nenmitcflie-
dem größere Verdienstmöglichkeitenzu schaffen. Als Ab-
wehrmittel in dieser großen gefahrdrohenden kulturellen Not

der geistigen Arbeiter empfahl Minister Harnisch Orqanisa-
i 'mT J * x 9eif- 9en ..̂rufe in GewerksAften zur Selbist-
hilse und das Eingreifen des Prioatkäpitals an den Stellen
hmhimT * ®°/ f 9Uter  J n Gefahr seien. Eine wirlliche Ge-
sundung erwartet er aber nur dann, wenn es gelingt, denl
lMa jen klarzumachen, daß der Untergang unseres geistigen
Leben-, genau ,o zum Zusammenbruch des deutschen Volkes
suhlen müsse, wie der wirtschaftliche Bankerott . ' •

Die achtstündige Bureauzeit.
1^ ’ n’ 9- Febr. Zn der Uebereinftimmung mit der

Stellungnahme, welche der Allgemeine Deutsche Beamten-
Anschluß an die letzten Verhandlulngen über die

Berpilligung von Teueningszulagen in einem Aufruf an die
Beamtenschaft zum Ausdruck gebracht hat, hat das Reichs^
jinanzmimsterium dre achtstündige Bureaudienftzeit an Stelle
tST sleb-nstündigen eingeführt. Die' Beamten und
ckngftlelltenausschüsse des Ministeriums haben in der Er¬
kenntnis, daß es in jetziger Zeit wichtig sei, wenn die Be-
XIt ’" bCt ^reitwilligkeit zu Mehrleistungen mit gutem
Beispiel vorangehen, ihre Zustimmung zu der Neureqeluna
m̂ es^ a'f. ^ ? Eamtenausschußhat hierbei beschlossen, daß
mi* nnr [sr l eIB.^ r^ "W!f ansieht, baß ' jeder Beamte nach
E .5

Generalstreik in Solingen.
0- Febr . (WTB .) Ŝeit heute morgen

herrscht hier der Generalstreik, dem sich auch die Bucb
D'' Zeitungen erschemn

nicht Der Generalstreik ist eine Folge wilder Streiks in
93f Betrieben, infolge derer die ^Arbeitgeber den be- ,
teiligten Arbeitern mit einer 14 tägigen Frist gekündigt hatten.

Erzberger wieder im Gerichtssaal.
Berlin,  9 . Febr . (WTB .) Zur heutiaen Verbanv-
' "' drozeß Erzberger-Helfferich war Reichsfinanzminister

Crzderger wieder er>chienen. Die Zuhörer wurden auf das
Genaueste untersucht. Nachdem der Vorsitzende die Sibung
MW Er/nahnung zu ruhiger, sachlicher Verhandlung' er-
ojfnet Platte , äußerte sich Erzberger zum Pinvodin -ckall
wobei er besonhers die Veräußerung seiner Anteile znm Pari-
wert behandelte. Er schilderte den Verlauf seiner Anteile
o/Direktor  der Sächsischen Serumwerke, der zu einer
Zeit eftolgt sei, wo die Anteile gewissen Zukunftswert

§• « petulationswert gehabt hätten. Von diesem Ver-
er. Gesellschaft ordnungsgemäß Mttelluüg

macht. , Zu dem Vorwurf daß er als Abgeordneter die
Regierung für dre Suboenftonierung der Serumwerke habe
mterefsieren̂wollen, wies Erzberger den Angellagten Heljfe--
nch daraus hin, daß ihm als ehemaliger Staatsnckniiter
ganz genau bekannt sein müßte, daß einmal 25 000 Atark
der dem Millionenheeresetat damals gar keine Rolle spielten
d°b / erner bei der Etatsberatung in der Regel Abgeordnete
allerlei Wunsche Vorbringen, die höhere Mttel verlangen
als eingesetzt sind. Gegenüber der Behauptung , zwischen
trÄ Reichstage und seinen Beziehungen zu
dL" . sächsischen Serumwerken bestände ein Zusammenhang
bana nipmÄ̂ ^ v mf X i C'nem  Eide , daß dieser Zusammen-
tzang niemals bestand. Hierzu wurde die Vorladung neuer
t4 c“9<m 1,1.Aussicht genommen. Von dem Zeugen Lauten¬
schlage, werden Erzbergers Aussagen über den Pari - Verkauf

Anteilscheine dahin bekräftigt, 'daß Kr die Serums
Antaus ^ooftage? '^ ^ ^ " >geschäftlich«n Interessen Kr bm

Die Vernehmung Thyssens.
' ^ ' Febr . (WTBZ , (Sä  folgte dann die Vev-

Ä des Protgkolls über d,e Aussagen des 72jährigen
An ^ rchejs der Firma Thyssen, Dr. August Thyssen, der
wcöen Erkrankung kommissarlsch vernommen woroey war. In
seinen Aussagen, die sich im wesentlichen mit den Bekundungen
de-. Eeneraldlrektors Rabe decken, schilderte Thyssen Erz-
bê m r ne • ^ ^ordentlich fleißigen und llugen Mann,
den er häufig >n wrrtschaftlrchen Fragen habe in Anspruch
nehmen müssen, schließlich sei es ihm unangenehm geworden.
E^ 9"b Rat fo häufig ohne jede Gegenleistung nachzUf
juchen. Diese sei d,e einzige Veranlassung gewesen, Erz-
berger in den Aussichtsrat der Werke aufzuüehmen. Die
Zahlung der 40 000 Mark erlläre sich dadurch, daß die
-vhyssenwerte als ^ amillenunternehynen keine besondere Di-
suchen. Dies sei dre einzige Veranlassung gewesen. Em^
berger für bestimmte Leistungen entschädigt werden sollte.
Zu. der Angelegenheit der Üebereignung der Gruben von
Buey , über die sich Thyssen in seinen Aussagen ebenfalls
Sn *’ § °.sHüstsKhrer bes  Bereins Deutscher
Ellen- und Stahlindustrieller , Dft Reichert, eingehend ocr-
nommen. L-er Zeuge bestätigt dem Rebenlläger, daß dem
Abg. Ercherger keinerlei Geldmittel Kr seine Propaganda
zur Verfügung gestellt worden seien. Erzberger habe stets
den Standpunkt vertreten, es müsse dem deutschen Vo«
llar gemacht werden, daß diese UebereignungsMne einer
zwingenden Notwendigkeit entsprächen, lleber die 'Juli -Reso-
lu w" der Zeuge, daß er sie Kr ein- S«
otorung der ganzen Friedenspolitik gehalten l>abe, die ein
weiteres Zusammengehen mit Erzberger unmöglich machte.

Von der Abstimmung in Nordschleswig., _ 1
Fle n sbu r g, 9. Febr. In 22 Sonderzügen trafen

Stimmbere-btigte aus verschiedenen Gegenden Deutschlands
'Uder  ersten Zone ein, die mit Jubel empfangen wurden'.
aUS «m -*nrabi tam ^ute ein Dampfer mit Kriegsgefangenen
an . Mt großen Mitteln arbeitet die dänische Propaganda,
um « tcmmen zu werben. Von verschiedenen Orte / wird
richtet er" >"ng S^ ^ rer Summen an Stimmberechtigte be-



Der Abschied der deutsche« Truppe « von Danzig.
; rntuin 9 ICefctr iWTB .) Sestern und heute trafen

Vorkommandos bts  englischen BesatzuiigsbätaMons gr ^ tn.
Morgen ist der Rest des Bat « ^ mwartem Rachnn^
tags verließen die letzten deutschen Truppe , sTOenfcfcen
Infanterie -Regiments 128, Danzig . Tausende von Mensche,
begleiteten die Truppen nach ^lugsh  p „
wo sie übernachteten. Morgen reisen sre nach Ponmiern.

Das Deutschtum in Polen . ^
Tvr Tuiennit Poznans !" bringt eine Schulstatistik,

bemerkt daß. dje Saht best deutschen Schüler in Posen
r,nn  Mocke w Woche stark zuNckgeht. Atlich, die Zahl der
deutschen Lehrkräfte verringere sich sehr, hauptsächlich deshalb,rft -u **»>_*■*>
« - aierung zur 'Verfügung > lle. Don den 17 700 Schülern
£r fl  Her Freischulen [feien 14800 Polen und nur 2900
S^ SSfSoSJ ? ?0 Luden . In den vier Bür ^ rschülen
sei die Zahl der Schüler seit 1917 von 450 » auf 3900 zuruck-
gegangen . h * '

Bolschewisteukämpfe.
London.  9 . Februar . « Die britische >Mi-

litärkommission in Südrußland mÄdet , daß d e Brl,ch : -
wisten die Don-Manitsch-Llnre zu erzwingen versuchten , über
unter schweren Verlusten zurückgetrieben worden seien. Da-
Ms au , dem Flusse sei gebrochen. Viele Bolschewisten er¬
bauten Die Uebrigbleibenden seien gezwungen gewesen,
liliglt in nördlicher Richtung sich -umckMehen , wobel MÄe
Geschütze und Transportwagen von ihnen ,m - tiche gelchse
worden seien Eine bolschewistische Truppe , die den Dop
örtlich von Rostow überschreiten wollte , sei nach, M» « «
Rampt über den Fluß zurückgeworfen worden . In biesen
Gefechten seien 8100 Mann zu Gefangenen gemacht , 1A
Geschütze, 739 Maschinengewehre sind erbeutet worden.

Kaiser Karls Vermögen.
Wien,  9 . Febr . Die Politische Korrespondenz schreibt:

Gegenüber der Feststellung eines Wiener Wattes als ob
die Vermögensoerhältnisse des Erkaifers Karl rnstilge de
nicht einwandfreien Vorgehens der österreichischen Regierung
>schr bedrängt seien, ist festzustellen, daß, die Regierung hm-
sichtlick des auf dem Boden der Republikb estndilrchen V
'möoens ausschließlich nach- den diesbezüglichen Gesetzen Han-

umitaff ^ LL | d°d, « L *&Tnr/LS sä  STsyss s.
Blattes auch derzeit über ein MiDonenoermoge ^ oepen
Höhe bei Hinzurechnung der zum Pnoatbesitz des Erkaiser - .
berw seiner Gemahlin gehörenden Juwelen , einen außer¬
ordentlich bedeutenden Zuwachs erfahrt . Eme große Be
lastunq erleidet das Einkommen des Kaisers allerdings - durch
das Weiterbestehen des- ausgedehnten Hofstaates m der
Schweiz, für dessen Daseinsberechtigung laßt sich aber , da
d- r frühere Monarch ein Privatmann geworden rst, kem
einleuchtender -Grund geltend machen. Ruch, die Mitteilung,
daß. Oesterreich die Auslieferung privaten Familienfchmuaes
des Kaisers durchsetzen und sein persönli ^ s Privatvermogen
solange unter Sperre halten wolle , bis der Schmuck
Republik ausgesolgt ist, ist unrichtig . Unter den JuwTen,
die von der kaiserlichen Familie naH der Schweiz rmtge-
nommen wurden, besinden sich auch solche, die -nicht Privat
eigentum darstellen. ' _ ____ _

x-kKler wnä vermischter Cett
Limburg . 11. Februar 1920.

* Eine Metzger - Zwangsinnung.  Im -- aale
das Ratkauses fand am 3. Februar 1920 unter ^ em Vor¬
sitz des Magistratsschösfen Herm Josef Grimm , die Gründung
einer Zwangsinnung sür das Metzgerhandwert mg
Limburg statt . Die Innung zahlt nahezu , 100 Mr ^ liedeu
Sie umfaßt den Bezirk des Kreises Limburg und führt den
Namen „ Zwangsinnung für bas Metzgerhandwerk , Krel
Limburg ". Zum Obermeister wurde Metzgermeister Th . Stah
Limburg , in den Vorstand die Meister Hermann Bruckinan
und Georg Fischer (Limburg ), Ĵosef Klein und Ferdinand
Nachmann (Hadamar ), Johann Schütz (Camberg ) und AM.
Groß (Oberbrechen) gewählt,

M. Soloquar tett Freiendiez.  Gin vollbesetztes
Haus ! Hatten doch viele die unbequeme Reise von außer¬
halb nicht qefckeut, um das Konzert besuchen zu können.
Und die Besucher sollten auch nicht in ihren Erwartungen
enttäuscht werden. Das Quartett zeigte, was aus vortreft-

sichem Stimmenmateria « bei steißlger Ausbikdung , harmo¬
nischem Zusammenarbeiten und richtiger Auswahl guter Ton-
werte geschaffen werden kann. Beethovens „ Hymne M die
Nacht ' ' ertönte , ausgezeichnet intoniert , m seierlichem Ryth-
mus als Eröffnungschor . Der zweite- Teil der Vortrags¬
folge gab uns hervorragende Leistungen, wahrend im ersten
Teile die Vorträge in dynamischer und deklamatorischer Hin¬
sicht infolge der nicht disponierten Bässe zu wünschen ließen,
bchonders bei den .Uebergängen des „ Wohin von Zöllner,
Neichen Beifall ernteten die vortrefflich gesungeinn Volks-
bed ^ unter denen „Braun Maidelein " von Schwartz die
best-e und in ihrer Art einzigartige Leistung des Quartetll,
barst «llt . Das reizende „ OberschwäbischeTanzliedchen mußte
wiederholt werden . Sehr ansprechend waren auch die humor^
vollen Schslußchöre. Gekrönt wurde der Abend durch, die
beiden Solokräfte . Frau Jung - v Stümer trug als erstes
die Pagenarie aus den "Hugenotten vor, die lhrilang-
-volles Organ vojll zur Gütung brachte. Die vokalische Ge¬
staltung der Materie und die peinlich sauber ansgearbeiteten
Koloraturpartien waren meisterhaft . „ Sonntagmorgen von
Schnelle , musikalisch wertvoll als das Spiegelbild oer ver¬
tonten starken Heimatliebe des Komponisten hrntersieß einen
tiefen Eindruck. Es bedarf besonderer Erwähnung . w.e spie-
lenb .eicht die Künstlerin die ganz erheblichen techn scheu
Schwierigkeiten dieses Werkes überwand . Mozarts so^heillr
anmutende und doch so ernst cmpsickvene .» Tarnung ent¬
fesselte einen Beifallssturm , der die Sängerin zur Wiederho¬
lung zwang . Herr H. Heidersdorf ist ein machtvoller Tenor,
dem als Solisten wie als Konzertleiter teile Anerkennung
gebührt Wen hätte seine künstlerisch gebotene „ Gralser¬
zählung " nicht ergriffen ? Bei den Wolffchen Liedern wirkte
leider sein unruhiges Atemholen etwas störend, auch hat e
die „ Heimliche Aufforderung " von Strauß durch mehr innere
Warme wl ' lüngsooller gestaltet werden können. Herr Hei-
dersdors hat jedoch einen glänzenden Erfolg öu verzeichnen
und hat sich einen festen Platz im Herzen seiner Zuhörer er¬
obert Betreffs der wie immer meisterhaften . Klavrerbeglei-
tuna des Herrn C. Steuernagel erübrigt sich auich diesmal pde -
Kritik . Das Soloquartet Freiendiez kann darauf rechnen,
auch in Zukupft ein gern gesehener und hochgeachteter Gast
Limburg zu sein.

* Nicki ohne Paßins  besetzte Gebiet.  Wie ge¬
meldet wird , ist aus Urteilen der französischen Gerichte m
Wiesbaden zu ersehen, daß Leute, die ohne Passe aus dem
unbesetzten Gebiet ins besetzte kommen, bestrastwerden . Zwei
'.Mädchen , die aus diese Weise sestgenomnien wurden er¬
hielten zwei Wochen Gefängnis . Ms o nicht ohne Paß reisen.

L Wirtschastsbeihilsen für LehrpersEen
seitens der  G e m-e i n d e n. Durch einmütigen Beschluß
der Preußischen Landesoersammlung (12. Dezember 1919 ) ist
allen Gemeinden die Möglichkeit gegeben und-nahegelegt , ihren
Lehrern und Lehrerinnen in den jetzigen Zeltoerhaltmssen
größter Not Wirtschaftsbeihilfen zu gewähren . Ueberafl
suchen die Gemeinden, denen dies Recht bisher ooren,halten
war . gegenüber Städten , die ihren Lehrkräften durch Orls-
zulagen unter die Arme greifen konnten, den m diesen
'Zeiten in Not befindlichen Lehrern und Lehrerinnen durch
Geldzulagen beizuspringen. Auch m Nassau regt sî endlcch
und erfreulicherweise. Im Oberwesterwald Md Oberlahn-
kreis , im Kreis Westerburg uild Biedenlvps u, a . sind Wirt-
schaslsbeihilsen im Durchschnitt jn Höhe von 800 bis 1100
Mark je Person , in Einzels allen auch 600 Mark , bewilligt
worden . Es wäre zu wünschen, daß auch die Gemeinden
des Kreises Limburg , der sicherlich mit zu den teueren Be¬
zirken rechnet, fick auch, endlich einmal auf ihre PA -chten
besännen . Oder sollte hier die Arbeit an dem wertvollsten
Schatz , den Kindern , geringer bewertet werden?

/ « Berichtigung.  In der gestrigen Bekanntmachung
der Stadtverordneten - Sitzung ist als Termin versehentlich
Sonntag  angegeben worden, es inuß heißen Samstag
den 14. Februar.

Hamburg , 9. Febr . (Ein Drama auf dem cto -
besamt .) Am Sonnabend nachmittag wollte die von ihrem
Manne , einem früheren Gastwirt , geschiedene Frau Kr . eme
neue Gbe emgeheu. Als das Brautpaar und die beiden
Trauzeugen auf 'dem Staudesamt Weidenallee erschienen,
tauchte dort ganz unvermutet der Gastwirt Kr . aus , zog
einen Revolver und gab kurz hintereinander zwei Schüsse ab.
Die eine Kugel drang -der geschiedenen Frau Kr . m den Kopk
so daß sie sofort blutüberströmt zusammenbrach und spaler
in besinnungslosem Zustande nach dem Hasenkrankenhaus ge¬
bracht werden mußte . Die zweite Kugel traf üen^ neuen

Gatten , Gustav B .-, der auch schwer verletzt wurde . Du,
beiden Trauzeugen , darunter der Schwager der Krau Kr
pürPen sich nun auf den Attentäter und es entspann sch
zwischen diesem und den beiden !Männern ein heftiger Kam^ ,
fei km Kr . schließlich überwäMgt und der inzwischen be^
nachricktigten Polizei übergeben werden konnte, ttr . trug
bei dem Kampf erhebliche Verletzungen davon . Er be-
l;.auptet , daß er gar nicht die Absicht gehabt tplbe die
beiden zu treffen oder gar zu töten , vielmehr h abe er
seine geschiedene Frau durch sein Dazwischentreten nur ver¬
anlassen wollen , von der Eingehung einer neuen 'Ehe Ab¬
stand zu nehmen , die beiden Schüsse seien ê abgega '^ en
als einer der Trauzeugen ihm ,n den Arm gefallep sei Dle e
Angaben werden jedoch durch die Trauzeugen widerlegt . Die
Verletzunaen der Frau Kr . rmd des B . fmd zwar schwer
anscheinend jedoch nicht lebensgefährlich . -

* Luiusverbrauch und Valuta.  Der „Alß̂ em.
Studentenausschuß Erlangen " hat folgenden Au,ruf erlaßecki
„Seit dem letzten Frühjahr find nach amtlichen Mitterliingen
für rund acht Milliarden Marl Schokoladen und Zigaretten
einqeführt worden . Davon entfällt auf Zigaretten etwa die
Hälfte . , 8 Milliarden Mark sind somit ubierfluspgerwella
fn  das Ausland gegangen und haben piek dazu beigetragen
daß die deutsche Valuta ihren ,etzigen Tiefstand erreicht hat.
Wir fordern alle deutschen Volksgenossen auf , dem gedanken
losen Ausland -Zigarettenrauchen , dem gedankenlosen Auslanb-
Schololade -Effen ein Ende zu machen, allen entbehrlichen Ge¬
nüssen zu entsagen , die uns das geldgierige Ausland aich-
drängt Wir rufen die deutsche Studentenschaft apf , durch
die Tat mit eigenem Beispiel werbend voranzugehen und
allen entbehrlichen ausländischen Eenuhmitteln den Kamps
anzusagen.

» Kann der Mensch vom Zugeleilten leben.
Diese Frage schwebte dieser Tage über den Verhandlungen
der Frankfurter Strafkammer , wo ein zu Unrecht erfolgter Kar-
rosfelkauft eines Hoteliers zur Abuxteilung zstand. Es wurde
nämlich von dem Vertreter des Käufers daraus hmgewiefen,
daß man heutzutage unmöglich von dem ericheren könne,
was der Staat und die Gemeinde osstpell lieferten Bis
jetzt seien ihm , dem Anwalt , nur drei Leute bekannt geworden,
die sick mit dem Zugeteilten begnügt hätten , bas seien zwei
bohe juristische Beamte in Frankfurt und der Wgeordnete
Naumann , der allerdings an den Folgen verstorben >e,. D
Gericht sprach den Hotelier frei , leb och nicht «us Gruuoen
der vorgebrachten Art , sondern well nicht klargestellt war,
ob der Hotelier die Kartoffeln für den Hotelvetrieb oder
das Personal erworben habe.

* Schisfswracks an der englij  che n Küste.  Die
enaliicke Admiralität hat eine Karte herausgegeben , au , der
alle an der OMste Englands zwischen Cape Dungmeß und
dem Tyne versunkenen Schiffe verzeichnet sind. Mehr als
1000 Schiffe von 200 bis 10 000 Tonnen Kegen nach der

Dally Mail " in einer Tiefe von 120 Fuß , oder weniger rings
um die britischen Inseln . Dies ist die Tiefe , bis Zu der dn
Bergunqsqesellschasten heutzutage arbeiten können bei dem
Versuche das Schiff selbst st reiten . '' Ladungen können auch
aus noch größeren Tiefen herausgebracht sterdest ^ ach oer ^
vertzändige sind bereits mit Plänen atz der -lrbeit , der See die
Schätze zu entreißen , die der Unterseebootkrieg ihr tu den
IS geworfen hat . Die Admiralitätskarte gibt em an¬
schauliches Bild von den erfolgreichen Operationen der Unter-
Soll an der OMste. Die lleinen schwarzen Punkte liegen

in Ketten oder Hausen beisannnen Auf dsr Hvh^ on ^ eal
(südlich der Themsemündung ) und von Aldeburgl ) an der
Küste von Susfoik sind so dichte Gruppen , daß die schwarzen
Punkte fast st einer einzigen Masse inemanderlausen . Quer
vor der Mündung der Themse läuft eine lange Kette oev
senkter SchiM , und zwischen Kap Flamborough Head und
Whitby (Vorkshire ) zeugen dunkle Massen von ^der reichen
Ernte des deutschen Unterseebootkreuzerkrieges . Im oergan
aenen Tuli wurde dergroße Dampfers , ,-rours von den
Gowertfelfen an der Küste von Glamorgan am Bristülkanak
qeboracn , nachdem er über sechs Monate lang Wind un
Weiter ausgesetzt gewesen war . Dieses Unternehmen brE^
der Bergungsgesellschast , die es ausgeDhrt hatte , ein Vcv
mögen von 80 000 Pfund Sterling : em Beweis , was durch
derartige Bergungsarbeiten zu verdienen >,t.

Letzte Nachrichten.
Nordschleswig in der Abstimmung verloren-

:& {£,[ , ii . Febr . Bis 3 Ahr morgens wurden für
Deutschland 20 924 Stimmen , sür Dänemark 55 275 Stimmen
gezählt . Eine Anzahl Landgemeinden steht noch aus.

ei^ Ußchm „Blick" HM ich und den verwerte ich Oben,
auf meine bescheidene Weise." _ '

( „ Na . ich habe mir sagen lassep, die künstlerische Photo¬
graphie sei jetzt Mode und habe eine 'Zukunft . Sie sollten
mal was an Zeitschriften einsenden."

„Dazu habe ich nicht dm ,Mjnt." .
Hempel !hatte inzwischen den Karton auf ein Tischchen

gestellt und begann die sauber aufgezogenen Bilder mit
Interesse zu betrachten . ^ ' .. . .

„Das ist wirllich überraschend schon! Wie s,e nur die
-Motive aufgestöbert und mit sicherem Griff gepackt haben.
Donnerwetter , junger Mann , ich bekomme Respekt vor Ihnen.
Sie sind in der Tat ein Künstler in Ihrem Fach!

„Glauben Sie ?" stammelte der junge Photogroph , vor
Freude errötend . ! .

.Tawobl ! Das ist ja , als wenn ,edes einzelne Bildchen
einem eine ganze Geschichte erzählte ! Und die « timmung . die
überall darin liegt . Zum Beispiel hier dieser wetterharte,
knorrige Eichbaum bei Sonnenuntergangs mit der « char Raben
darüber und dem einsamen Mann darunter , der so scharf
in die Ferne späht , als erwarte er irgend ein Schicksal,
von dorther . '■ .

v Er erwartete auch etwas ! Seine Liebste nämlick , die
denn ' auch bald kam ! Ich habe die beiden später noch emmak
zusammen p.us einem Bild . Natürlich ahnten s' e mcht, daß
da drüben am Waldrand ein schönheitsdursllger Photograph
mit seinem Apparat stand, der sich glücklich pries , eme so
schöne Staffage in sein Bildchen zu bekommen ! _

Franz Wawra lachte. FHempel betrachtete immer noch,
das Bild . / . .

,Na — schön ist der -Mann ,a gerade nicht, sagte er,
nun gleichfalls läckelnd. „Ink GegenteA, er hat etwas Raub¬
vogelartiges in seinem Gesicht. Durch die zuruckskehende
Stim <!>nd die stark etwickelte untere -Gesichtspartie sogar das,
was wir, .Verbrechertypus " nennen !" . .

. .Möglich , aber eben deshalb schien er mir eine schöne
Illustration zu de rgrell düstern Abendstimmung mit den Un-
aiücksvöaein oben . Schön nach meinem Empfinden ist eben,
was harmonisch wirkt und einen Eindruck nicht zerrelyt , son-

werd lolleni " ^ verstärkt . Sie sehen ja - .es ist kein friedlicher ülbenb.i ” *‘i “ ^ Srw»« a6" *>' """» " nin,,nb,ne°” nt'

Schuld und Sühne.
Originalroman von Erich ® b(^J” dnMtSotei, )

^0, Anlinn ." sagte Herr Moders , wenn Frau Wawra ihm
das ' immer wieder überschwenglich wiederholte , „ es ist st
selbstverständliche Christenpflicht, daß einer dem andern hilft,
wo er kann. Lassen Sie doch das ewige Danken dafür!

' Immerhin wurde ihm wohl und warm pms Derz »ben
in der Mansarde mit den zwei Kranken , und er brachte
immer öiter ein Stündchen dort zu, „Dankbare Menschen
sind gute Menschen, und gute Menschen lernt man doppeft
schätzen, wenn man so viel mit schlechten zu tun h »
ich ' , dachte er auch heute, als er em paar .Rofen Mr
Hedwig und ein Buch für Franz m der Hand , die -vreppv
zur Mansarde emporstieg. .

Oben wurde er wie immer freudig begrüßt.
Ick hoffte im stillen, daß Sie heute kommen wurden.

Herr ' Moders, " sagte Frau Wawra , aus einen Karton neben
seinem Platz weisend. .^Mutter mußte mir endlich alleBll-
der aus den Schränken zusammensuchen:, Mid ich ordnete
sie dann in den Karton hier . Sie sollen doch scheu, daß ich
mehr kann, als den Fleischenneister Schulze oder em Braut
paar photographieren !"

Hempel setzte sich neben das Bett.
'Ach , das sind wohl die Liebhabserbilder , die <--ie ge-

lonen im Atelier , wie der Alltag sie uns zufällig bringt,
bellachtete ick eigentlich nur als Handwerk _ Meme Leidem
sihast aber sind Nnstlerische Photographien Genrebrider . und
Stimmungsiandschasten , besonders L' chteftette Daraus ^ aß
«ck etwas machen — kein Geld vielleicht , aber me» meyr

Bilder , die erheben und dem Beschauer Freude bereiten
« mptrn  reich wäre , ich wurde nichts tun , als me
2Belt durchreisen und allles Schöne in ihr zesthalten im

geraten ja gach in Begeisterung ! Sie hätten Maler
werd i sollen !"

aleich aus aoldumsäumten Gewitterwolten dringen , erzeuge»
El er das unheimliche Gefühl irgend eines noch verbmgen
lauemden Unheils . Eben darum erschien nur der Riänn so

j,, >as Bild zu passen! Denn auch er hat etwas un¬
heimlich Lauerndes an sich und ich- fürchte fast, er ist em
recht lichtscheuer Gesejle.

Kennen Sie ihn personlrch?
' '.Nein Nur vom Sehen . ' Aber es war an ieumm  rÄ *«Ä >;?ch°K MV&& Ä L ytmam'f ™' »S

Sonst huschte er stets nur wie em Schatten “
Er wohnte nämlich hier rm Hause , und zwar m Jh W

j^ HemAl lleß das BW M sinken, und starrte den Sprechers

grenze^ Drascht Ahnung ? Ich dachte, da wohnte ein

Der ^war der eigentliche Meter , und ich glarE
außer mir wußte auch kein Mensch ,m Hnuse daß auf Nr.
^ zwei Männer wohnten . Wenigstens lachte , mich Fr -U
Granal aus , als ich einmckl mit ihr darüber sprach --

8PbL | r s
ÄS ?BfÄÄ 4
™ riS «iw , * denn eine» « «wärligen An -gang im

. •SLtmümt ®S ein hm « - - O - AL

«SK Lizwischen alle l 7! Sckankwirtschast vorüber m WK.r.'LÄUr N 7 - -i
sdtenÄio "S” b<- m »->- mm * " -mi -m-it-

^ S r T. nlriimlen Und zwei wohnten dort ! Zw ,̂in öfedanken oeyunlen ^ „ww WawraH
Sind Sie sicher, daß Sre sich acht stu ' cken̂ Her ^ ^ vjm
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-« ,s« » ri (fctia « n|a . In bem amtlichen Teil der Rr.
^ c ' E ist in %ti  Bekanntmachung aber bte Bewirb
S x? ' SRniiftioffen ein Jrrtchn unterlaufen. Es müß
-(Haftung von ^ veröffentlicht. Die Herren Bür-
gegen Schluß Heitzen. wuo " b bes  Flaschenhalses
üennetster des Kreises (außer g. ŝ igen Nummer

St üun̂ S Flaschenhalses" fährlicherweise in bie Klammer
«inbezögen worben

Mmrnctzsr teil

(Xi , 32 vom 11. Februar 1820 . )

T>,.r Wabltermin für Elternbeiräte an ben Schulen bes
r rc{* LfLirteyf üimbura wirb festgesetzt auf Sonntag,
14 _ Mär , 1920 von vormittags 9 Uhr bis nachmittags

Limburg , ben 6. Feb^ aKreisschulinspektor: Frochntz.

Lckukovrstänbe bes Kreises, welche mit Be-
( D ^ jenigm - ch»m»r,̂ „g 33 . Januar 1920, i\ .-

— Sreisblat ? Nr. 24 — betreffenb Mitteilung.

CHIP?

folst-

^ieieniaen Herren Stanbesibeamten des Kreises, welche
mit  Erledigung meiner Verfügung vom 31. Januar 1920,
K A 2b8 — Kreisblatt Nr . 13 — betreffenb Einsendung
der Vcrtolisten über die entstandenen Portokosten bei Miü
le'>una von Geburten an die Kreisfürsorgeschwesternnoch 'im
Rückstände sind, werben an sofortige Einsendung erinnert.

Limburg, den 9 . Februar 1920.
Ter Borsitzende des Kreisausschufle; .

K . A . 218.  _

M, die Herren Bürgermeister des Kreises Limburg und
der Flaschenha.sgemeinden.

i Betrifft : Verbot des An- und Verlaufs von
^ Zucht- und 'Nutzvieh.

, Die Aufbringung der Viehmengen für den Feindbund
stellt so hohe Anforderungen an die Zuchtoiehbestände, datz
daneben der Handel mit Zucht- und Nutzvieh vorläufig
nicht mehr gestattet werden kann. — Die Bezir(kss1eischstesie
hat bereits am 21 . Oktober 1919 eine Verordnung erlassen,
nach welcher jeglicher An- und Verkauf von Zucht- und
Nutzvieh bis auf weiteres verboten ist,. Diese Verordnung
wurde, weil die Viehlieferungen an die Entente sich noch hin¬
auszogen, durch die Bezirksfleischstelle am 3. Dezember 1919
fsiehe Kreisblatt Nr . 293 von 1919 ) vorläufig außer Kraft
gefetzt. — Nachdem jetzt die Viehlieferungen an die Entente
unmittelbar beoorstehen, tritt die Verordnung vom 21 . Okto¬
ber 1919 (siehe Kreisblatt Nr . 248 von 1919 ) wieder voll
in Kraft, so datz jetzt wieder jeder An- und Verkauf von
Zucht- 'und Nutzvieh — auch innerhalb des Kreises —>
untersagt ist'. ' r

■ Die Herren Bürgermeister ersuche ich, für bas Bekannt-
werden dieses Verbots bei Viehbesitzern sowohl wie bei Händ¬
lern Sorge zu . tragen. Dieses Verbot ist auch von den mit
einer Ausweistarte vom Viehhandelsoerband versehenen Händ¬
lern zu beachten.

Limburg, den 9. Februar 1920.
Der Landrat als Vorsitzender des Kreiswirtfcha,is «mtes des

Kreises Limburg.
£ . 374.

Tie Herren Bürgermeister des Kreises.
(außer Malmeneich) '

haben am Freitag , den 13. d. Mts . auf Zimmer 13 des
hiesigen Landratsamtsgebäudes von 9 Uhr o-ormittigs bis
121/2  Ahr nachmittags Die Brotbücher abholen zu »äffen.

Tie Zeit ist bestimnrt eiNMhalten, da um 12y» Uhr
sämtliche Büros geschloffen werden, somit eine Ausgabe
der Brotbücher nachmittags nicht mehr erfolgen kann.

r Die BrotbücherausgabelW , sowie die von mir vorge-
schriebene Urlauberliste ist in allen Spalten ordnungsmäßig
aufgerechnet und am Schluffe richtig zu-sammenge stellt, oor-
zulegen. Die verfallenen Brotbücher sind mitzubringen.

Ich mache fetz tschon darauf aufmerksam, daß die Brot¬
bücher von dem Abholer hier nachgezählt werden müssen und
spätere Reklamationen nicht mehr berücksichtigt werden können.
^ Ten Herren Bürgermeistern, weiche an dem angegebenen
Tage die Brotbücher nicht abholen lassen, werden an spä¬
teren Tagen keine Brotbücher mehr ausgehändigt und für
Beschwerden seitens der Brotkartenempfangsberechtigten per¬
sönlich verantwortlich gemacht.

Um unnötige Drängereien zu vermeiden, .stelle ich den
Herren Bürgermeistern auf dem Westerwald anheim, die
Brotbücher vor 10 Uhr und die Herren Bürgermeister der
Gemeinden im Taunus , die Brotbücher nach 10 Uhr, jedoch
'Ws spätestens 12y° Uhr, abholen zu lassen.

Limburg, den 10. Februar 1920.
_ Der Vorsitzende des Kreisausschusjes.

Infolge der eingetretenen Vertehrserteichterung zwischen
dem besetzten und unbesetzten Gebiet des Regierungsbezirk
ist das Saatkartenbüro in Frankfurt am Main mit Zustim¬
mung der Reichsgetreidestelle aufgelöst worden.

f Ich ersuche^ aher ergebenst, sämtliche Anträge auf
Ausstellung von Saatkarten wieder an die Regierung, Saat-
xartenbüro, in Wiesbaden , Bahnhofstraße 15, zu richten.

Wiesbaden , den 23 . Januar 1920 . '
B . Pr/l - V.  160 . ,« Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht. Ich ersuche die Herren Bürger¬
meister des Kreises um genaue Beachtung.

Limburg, den 10. Februar 1920.
D er Vorsitzende des Kreiswirtschaftsamtes.

Die ständig steigenden Herstellungstosten und vor allen
J 'ugen die außerordentliche Erhöhung der Preise für Roh-
>'0>se haben den Ueberwachungsausschutz der Seifenindustrie
gezwungen, den Preis für lOprozentiges verpacktes K.-A.-
'-. eyenpulvet , ^soweit solches für die Zusätzliche Versorgung'

Schwerarbeiter in Frage kommt, im Einvernehmen mit
oem Reichswirtschasts-'Ministerium auf Matzk"460 für 100 Kg.
».ah Fabrik" sestgusetzen. ' ^

dreis wird erstmalig den für den Monat Fe°
a liefernden Seffenpulvermengen zugrunde gelegt.

-Mir bitten , den in Frage kommenden Verteilungs¬

und Unteroerteilungsstelllen hiervon entsprechende Mitteilung
zu machen.

' Den z,l versorgenden Schwerarbeitern kann außerdem
die inzwischen bedeutend verbesserte K^A.-Seife als Zu-
satzwaschmittel ohne jede Einschränkung zugewiesen werden,
und zwar zu dem bisher üblichen Preise von Mark 305 pro
100 Kg . , ab Fabrik". Die allmonatlich erforderlichenMengen
bitten wir ebenfalls auf dem BedarfsanmeZve-Formular anzu-
geben.

: 'Gleichzeitig weisen wir nochmals darauf Hin, datz die
formularmäßigen Bedarfsanmeldungen spätestens bis zum 15.
des Monats , der dem Bedarfsnwnat vorausgeht , hier vor-,
liegen müssen, wenn eine rechtzeitige Zuweisung der benö¬
tigten Mengen und damit auch deren baldige Lieferung ge*
währleistet werden soll. ' « .

Berlin W . 30 , den 7 . Januar 1920.
Hohenstausenstraße 33 . , ^

Seisen -Herstellungs- und Vertriebs -Gesellschaft.
Abteilung Heeresbedarf.

^ezln Unterschrift.

Wird veröffentlicht.
i. Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,

diese Bekanntmachung den Seisenhänolern sofort bekannt»
zugeben. 1

> Limburg, den 10. Februar 1920.
Ter Vorsitzende des Kreiswirlschaftsamts.

' Nachdem der Herr Reichswirtschaftsminister gemäß § 1
der Verordnung über die Regelung der Wildpreise vom
20 . Dezember 1919 (Reichsgesetzhl. S -2131 ) durch Be¬
kanntmachung vom 6. Januar 1920 Richtpreise für den
Großhandel mit Wild festgesetzt hat, werden hiermit gemäß
ß 4 der erwähnten Verordnung für den Umfang des preu¬
ßischen Staatsgebiets folgende Kteinhandelsrichtpreise festge¬
setzt:

1. Rehwild : _
a . jür Rücken und Keulen (Ziemer und Schlegel ) für 0,5

Kilogramm 9 M ., »
b . für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 5,40 M .,
c. für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kilogramm 1,80 M.

2 . Rot -, ' Dam - und Schwarzwild:
a . für Rücken und Keulen für 9,5 Kilogramm (Zimer und

Schlegel), 8 M.
b . für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 4,30 M .,
c . für Ragout oder Kochfleischfür 0,5 Kilogramm 1,60 M.

3 . Hasen, das Stück 25 M .,
4 . Wilde Kaninchen, das Stück 7 M .,
5 . Fasanen > r f

a. Hähne, das Stück 19,80 M .,
b . Hennen, das Stück 14,40 M.

' Diese Preise verstehen sich ohne Fell oder Balg , beim
Verlaus durch, den Kleinhande . an die Vechraucher.

< littet Wild, dessen Schonzeit bereits begonnen hat , gelten
diese Richtpreise erst mit Wiederbeginn der neuen Jagdzeit.

Ich ' ersuche ergebenst für schleunigste Bekanntmachung
der Kleinhandelsrichtpreise und des vorstehenden Erlasses
durch Veröffentlichung in den Amtsblättern Sorge 311 tragen.

Berlin , W . 8 , den 22. Januar 1920.
Preußischer Staatskommissar für Volksernährung.

Vl . d . 280.

Wird veröffentlicht. " >
Limburg, den 6. Februar 1920.

Der Vorsitzende des Kreiswirtschastsamtes.
> des Kreise« Limjburg.

< Mit dem Inkrafttreten des Friedensoertrages hört eine
Kontrolle der neutralen Zone bezw. 50-Kilometer-Zone durch

' Ungehörige der französischen und amerikanischen Oderkom-
inandos auf . Sie wird nunmehr ausschließlich durch den
Interalliierten Ueberwachungsausschuß unter dem Vorsitz des
französischen Generals Rollet in Berlin ausgeübt . Gesuche
und Anlräge irgendwelcher Art von Bewohnern , der 50
Kilometer-Zone an das französischeOberkommando in Mainz
oder das amerikanischein Koblenz sind künftig zwecklos, sie
sind ,wie auch bisher im allgemeinen geschehen, an das Ab-
schnittskonrmandozu richten, das die Weitergabe nach Berlin
oeranlaßt. , - t

Runkel a. d. Lahn, den 30 . Januar 192(1.
' , Kommandeur der neutralen Zone.

Mschnitt llss.
Ia. Nr . 1664.

Elternbeirüte
Den Termin jür die Wahlen zu den Wernbeiräten

setzen wir auf Sonntag , den 14» März d. Js . fest. Die¬
jenigen Eltern, deren Kinder Ostern 1920 die Schule ver¬
lassen ,sind nicht in die Wählerlisie auszunehmen!. Eltern,
deren Kinder zu Ostern 1920 in die Schule eiMeten , sind
in die Wählerliste auszunehmen.

Im übrigen 'haben nun die Schulleiter entsprechend
den von uns oeröffentlichten Bekanntmachungen über die
Wahlordnung für Elternbeiräte das Weitere zu veranlassen.

, Wiesbaden , den 27 . Januar 1920.
W . K. 476 II Ang . ' '

< * Regierung,
Abteilung für Kirchen- und Schulwesen.

(Schluß des amtlichen Teils .)

• ▲• • ▲• • ▲• « i

Braver fleißiger Mann , der auch Gartenarbeiten zu ver¬
richten hat, als

Ausläufer gesucht.
Schlinck'sche Suchdrnckerri,

Brückengasse 11.

XXXW.W.W.W.W.W.W.
Rohwolle

ikanfe« zu den höchsten Preisen an 17(32

Külster & Kurtenbach,
Limburg.

| APOLLO - THLKATKtt . l
Von Mittwoch den 11. bis Freitag den 13. 2.

von 6 Uhr an r

Die Stimie des Gewissens.
Sensationelles Sittenbild in 5 Teilen mit

isiii ii ton Mita
Lustspiel in 2 Teilen. 10(32

Es wird gebeten, das Geld abgezählt bereit zn halten.

| Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt . |

Evtz.Mällner-ll.Jiiilglinns-Vkreiil
Sonntag , de« 15. Februar 1920

„17. Stiftungsfest".
Nachmittags 4 Uhr Theateraufführung:

„Die zärtlichen Uerwandten".
Abends 7Vs Uhr ab:

Gemütliches Bersammensei«.
Der Vorstand.

dlft . BeschränkteEinführung durch die Mitglieder.
Mitglieds - u. Einführnngskarten sind Mittwochs

(Vereinsabend) sowie Sonntag , den 15 . von 11— 1 Uhr er¬
hältlich. 11 (32

Sonntag den 15. d. Mts., abends
8U Uhr findet im Saalbau „Zum
Schwarzen Ross “ ein

statt . Zur Verteilung kommen 3 Da¬
men -, 3 Herren - und 1 Gruppenpreis.
Auswärt . Masken werden zugelassen.
Eintrittspreis3 M., Masken2 M., Damen frei.

Es ladet
frdl ."ein

Muslrenanrüge
leihweise, sowie

sömtlichkfarartmiartiitfl
zn haben bei 1(32

Adolf Stein , Limburg
_ Salzgaffe 5, Telefon 347._

Sie Weil "M 8
sicher noch zu Hause

Lmsin, Wollt, Sioßei oder altes Wen.
WM- Ach Wen Sic- WM

sicher schon oft gehört, daß | §

Schmidts
Römer 14 Allhlmdlnng Römer 14
W iit WAen Preise bezahlt.

Bestellungen werde« sofort erledigt.
7(32 (Karte genügt).

r Zahnpraxis# von

^ A. Michels, Dentist
NB. Alle Behaadlangen werden nar durch

mich pecsänlieh ausgeführt.
Sämtliche technischen Arbeiten, sowohl io Seid

wie in Ka«tseb «k werden in eigenem Laboratorinm
hergestellt. 9(2

Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

k Sprechstunden:
Von 9—12, 1—6, Sonntags von 9— 12 Uhr.

Lkrh. Chamottenfabrik sucht
Tongrubenbeteiligung jo. Kaufm

eines Tonlagers im Betrieb, 8. K. 33—34. Angebote mit An¬
gabe* usw. unter E. B. 449* an Rmdolf Mosse, kein erbeten.



Sifyng irr Mtmrndmte«;tt fiabirg(falpn).
Samstag den 14. Februar 1920, nachmittags4 Lhr

fiMiet eine Stadtverordneten Sitzung mit nachstehender Tages-
vrdnung statt, wozu ergebenst einladet.

Si« b«rg (Lahn), den 7. Februar 1920.
Der Stadtverordnetenvvrfteher:

Flöge !.

Tagesordnung:
1. Wahl einer FuhrwerkSkommisfion.
2. Bewilligung von Mitteln für einen Zuchteber der Orts»

banernschaft.
3. Uebernahme der Haftung für Kassenbeiträge der Marien¬

schule zur Ruhegehaltskafse des Regierungsbezirks.
4. Ausstellung eines Schuldscheins für ein Darlehen der

Regierung für die Kleinwohnbautm des Spar - und Bau-
Vereins.

». Schaffung von Diensträumen durch Umbau des Rathauses.
I l >>.

Znr Vorprüfung einzelner Gegenstände werden eingeladcn
auf Mittwoch den 11. Februar 1920, nachmittags*/,4 Uhr
die Wahl-Kommisfion, 4 Uhr die Finanz- u. Baukommisfion.

Kohlen.
Am Freitag de» 13. d Mts., ab 4 Uhr nachmittags

werden die noch rückständigen Braunkohlen für Han d-
werter  i « Rathause ausgegeben.
5(32  _ Die Ortskohlenstrlle.

NslWlllk Kmdurß.
Die zu Ostern ds. Js . in die Volksschule neuaufzu-

nehmenden Kinder find am 11. und 12. Febr . in
der Zeit von 10 — 12 V* Uhr vormittags anzumelden,
und zwar die Knaben im Dienstzimmer der Werner-
Gengerschule, die Mädchen in dem der Wilhelmiten-
schnle.

Schulpflichtig werden alle Kinder, die vor dem
1. April 1914 geboren find, soweit nicht bereits ihre E>»-
schulung erfolgt ist.

Außerdem können diejenigen Kinder ausge¬
nommen werden, di: in der Zeit vom I . April bis 30.
Sept. 1914 geboren find, wenn ihre Schulfähigkeit feflgestellt
wird, und wenn ihre Anmeldung im genannten Termine er>
folgt. Der Tag der schulärztlichen Untersuchung wird später
bekannt gegeben.

Von allen  Kindern ist der I m p f s che i n, von den
auswärts geborenen noch der Geburtsschein
(bezw. Familienbuch) vorzulegen.

Limburg, den6. Febr. 1926
Die Schulleitung:

Michels,  Rektor.
' 7(29 »enz,  Hauptlehrer.

Bekanntmachung.
Die Schneider des Kreises Limburg (ausschließlich

Limburg und Hadamar) haben folgende Preise festgesetzt:
Sacko-Anzug
Gehrock- „
Jackei- .
Sommer Paletot
Winter-
Hose
Weste
Stundenlohn

125—150 Mk.
175—200
150- 175
125—15©
150—170
35— 45
30— 40

3
Die vorstehenden Preise wurde» auf Grund der ««dauernd

steigenden Teuerung aufgestellt und find Mindestpreise gegen
Barzahlung ohne Zutaten. Futtersachen «nd Posamenten
«erden eftra berechnet. 8(32

Ser hanf.
Aus dem hiefigen Gemeindewald sollen im Wege des schrift¬

liche» Angebots verkauft werden:
Los I.

257 Wki-Stimm Bsn ca. 63 | fta.
aus dem Distrikt. Sommerberg". -

Los II.
37 Eicht»-Stimm in r«. 25 JB».

(darunter ca. 13 Fstm. Schneidstämme)
aus dem Distrikt„Winkelberg

Dir Gebote find für jedes Los getrennt bis zum Sams¬
tag de» 14. Februar 1929 , nachmittags 1 Uhr
verschlossen mit der Aufschrift„Holzverkauf" dem Bürger¬
meisteramt in Hofen eiuzureichen mit der Erklärung, daß der
Bieter die Verkaufsbedingungen als für ihn bindend anerkennt.

Die Oeffnung der Gebote erfolgt am gleichen Tage nach¬
mittags 2 Uhr. Der Zuschlag bleibt für die einzelnen Lose
Vorbehalten

Hofe« , den 30. Januar 1920.
2(24 _ Der Bürgermeister.

Sduaämme,Fensterleder
Kadr-, Kinder-» Fenster-» Magen- und

Tafelschmamme billigst.

flleinverksnt. J . Schlipp Grossverkauf.
H Seilerei. 3(4

Tel. 277. Limburg , Franksurterstr. 15. Tel. 277.

Todes -Anzeige.
Heute Mittwoch rief G*tt unsere liebe Tante , Frau

Babara Diefenbach
geh . Bern et

durch eine» sanften Tod in die Ewigkeit . Sie starb wohlvor¬
bereitet durch einen christlichen Lebenswandel u»d gestärkt durch
die hl Sterbesakramente im Alter von 72 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Limburg , den 11. Februar 1920. 14(32

Die Beerdigung findet statt Donnerstag nachmittag 3 Uhr
vom Sterbehaus, Brückengasse7 , aus ; das feierliche Exeqmenamt
Freitag morgen 75/* Uhr im Dom.

Kino.Mt

4-Akter.

nur Freitag den 13 . Februar 1920
von IO bis 5 IJhr

alte Gebisse . -
per Zahn bis RT - 4L ® f 1 ® ®

in Limburg Hotel „Alte Post “, I . Etg.
_ _ Winkelmann.

Gäcillinnreli,inv.m Chor,Lite!.
Samstag de« 14. Februar 1929 , abeuds 7 V» Uhr

im cvang. Gemeindehaus:

Familienabend,
zu dessen Besuch die Mitglieder hiermit ergebenst cingeladen
werden.

Einführmigskartenä 2 Mk. werden am gleichen Tage
nachm, von 2—3 Uhr im Vereinslokal ausgegeben.
6(32 Der Vorstand.

Limburgs grösstes
♦»

E Ü!

Reichsverband Deutscher
MineralbrunnenE. V. Cöln
Vereiiipii Mittelfatscta HMlmia.

Offenbach an » Hain.
Die sprunghafte Erhöhung der Löhne bei ge¬

ringerer Arbeitszeit, die Verteuerung aller Materialien
und der hohe Bruch bei den heutigen kolossalen
Flaschenpreisen zwingen uns, gleichfalls die Füllungs¬
preise einheitlich mit Wirkung ab 1. Februar 1920
zu erhöhen. Diese Erhöhung ist auf das mindest-
mögliche Mass beschränkt

Für alle von unseren Vertretern ausgegebenen
Flaschen ist ein Pfand zu hinterlegen, das dem
heutigen Gestehungspreis gleichkommt und wie folgt
beträgt:

Für Flaschen ohne  Patenthebelverschluss
Vi u. */* Ltr . M. 1 50, '/, u. 3/8 Ltr . M. 1.20.

F# Flaschen mit Patenthebelverschluss
alle Grössen M. 2.— 6(27

Bei Rückgabe der leeren Flaschen wird das da¬
für gezahlte Pfand zurückvergütet . Trotz des ge¬
zahlten Pfandes bleiben die Flaschen Eigentum des
betreffenden Brunnens, sind an den Vertreter zu¬
rückzuführen und dürfen nicht zu änderet! Zwecken
benutzt oder veräussert werden.

Löbnberg.

Hi

nunhUE
Ober-Selters,

mre»

Bvn Donnerstag ab steht ein Transport

Murr$annonrranrr Ferkel
und Käuferschrv eine

■
V

Fisctaarkt 21.
Reichhaltiges Lager

in Särgen
jeder Ausführung;.

Lustspiel 2-Bkter.
■ ■ n

Jugendlichen unter 17 Jahre
ist der Eintritt strengstens

unterlagt I3(32r
Eingang nur Neumarkt.

in
Frisch eingetroffe « :

s-st.
8(36'

Barfüßerstr. 6 Telefon 85.

16(299

3Lliuscrschwcine
(13 Wochen alt) zu verkaufen
bei Geschwister Birk

in Heringen,
2(32 Post Hahnstätten.

Fast neue 4-32

! Reiil ktsihWms
mit großem Laden und Hellem-
Lagerraum in bester Geschäfs-
lage Limburgs (neben dem
Postamt) für jeden Geschäfts¬
betrieb geeignet, beabsichtige
ich sofort zu verkaufen.

W . A. Becker,
Oel- und Fettware«

Limburg , Nonnenmauer 1.
Ein Schaufenster

mit Rolladen
zu kaufe» gesucht.

Off. mit näh. Angaben unt.
Nr. 15(32 an d. Exp. d. Bl.,

fiÄ â int  i Arbeitsbücherzu verkaufen bet
Kr . Kurz iu Netzbach,

Post Hahnstätten
zu baden in der

Kreisblatt-Druckerei.

Asbach „Uralt“
Deutscher Cognacu. Deutsche Liköre
Bum , Arak - u . Cognac -»

V er §chnitte
wieder eingetroffen. 2(26

!l M\  M.
ISUai Kl ftrinl

in meinen Stallungen zum Verkauf/ 16(32

Johann Larnbrich, Viehhtmdlung
Limburg , Marktstratze 2.

^ pp . p,  JlMiis fiir ZchlkidM
• Dentist Lindner

Hahnstätten <Aarstr.)
vormals Zahnatelier Pfeifer.

Sprechzeit : Montag , Mittwoch und Freitag
von 9 '/, bis 5 Uhr. 17(23 z

Spez: gaumenfreier, festsitzender Zahnersatz, B̂rücken uvd
_ Kronen mit Garantie._

Aigarettentzaus Jakovy,
Limburg» Domftraste 4.

jluvuuuill)
Nur gute Sorten . Billige Preise 10(27
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